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Anlage 35 (zum Datenbericht Mindestanforderungen 
gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen 
Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG) 

Schichtenverzeichnis und Gamma Ray Log Bohrung Nusse T1 

Stand 21.09.2020 

BUNDESGESELLSCHAFT 

FÜR ENDLAGERUNG 

Hinweis: 
Vorliegender Datenbericht zeigt alle entscheidungserheblichen Daten, die 
mit Stand 19.05.2021 gemäß den Regelungen und Verfahren nach dem 
Geologiedatengesetz veröffentlicht werden können. Siehe auch BGE 2020l 
Teil 3 von 4. 



Entscheidungserhebliche Daten und Tatsachen für die geowissenschaftlichen 

Abwägungskriterien 

Die Veröffentlichung von entscheidungserheblichen Tatsachen und Erwägungen, hier 

geologische Daten, erfolgt nach dem Gesetz zur staatlichen geologischen 

Landesaufnahme sowie zur Übermittlung, Sicherung und öffentlichen Bereitstellung 

geologischer Daten und zur Zurverfügungstellung geologischer Daten zur Erfüllung 

öffentlicher Aufgaben (Geologiedatengesetz – GeolDG). 

Das GeolDG löst das Lagerstättengesetz ab und nach § 1 GeolDG (GeolDG) regelt es 

die staatliche geologische Landesaufnahme, die Übermittlung, die dauerhafte Sicherung 

und die öffentliche Bereitstellung geologischer Daten sowie die Zurverfügungstellung 

geologischer Daten zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben, um den nachhaltigen Umgang 

mit dem geologischen Untergrund gewährleisten und Geogefahren erkennen und 

bewerten zu können. Geologische Daten werden insbesondere auch für das 

Standortauswahlverfahren nach dem Standortauswahlgesetz (StandAG) benötigt. 

Das GeolDG trat mit dem 30.06.2020 in Kraft, so dass seitens der BGE, den 

Landesministerien und Landesbehörden ab diesem Zeitpunkt mit den Verfahren nach 

dem GeolDG zur Kategorisierung und öffentlichen Bereitstellung geologischer Daten 

begonnen werden konnte. Die erforderlichen Verfahren waren aufgrund ihres Umfangs 

nicht in dem bis zur Veröffentlichung bestehenden Zeitraum umzusetzen. Insofern 

werden nach dem 28.09.2020 weitere geologische Daten veröffentlicht werden. Die 

Veröffentlichung erfolgt mit Hilfe einer Revision des vorliegenden Datenberichtes. Dabei 

werden die bisher im vorliegenden Bericht weiß abgedeckten Bereiche nicht weiter 

abgedeckt, sondern die „darunter liegenden“ Daten sichtbar gemacht.  

Mit diesen Anlagen sind der untersetzenden Unterlage (BGE 2020l) die 

entscheidungserheblichen Daten zu den Mindestanforderungen und geowissen-

schaftlichen Abwägungskriterien angefügt. Die darin angegebenen Koordinaten 

beziehen sich dabei immer auf die den identifizierten Gebieten und Teilgebieten 

zugrundeliegenden Daten und beschreiben damit nicht zwingend das Teilgebiet selbst. 



Erd5l- und Erdgas-
Auf'$chlu6bonrung: NUS SET 1

(Konzession B 20265)
Miedersiidtsisches landesornl lUr Bodsnforschung

Archiv
Untersuehung del" Speicherhorizonte des
mittleren Buntsandsteins ;mBel"e;che;ner
Trias-Monckl inal struktur 1m Ostteil des
Untersuchungsgebietes Nusse auf KW-FUhrung

Land:
Kreis:
Gemarkung:
Mbl. (TK 25):
Hohe tiber NN:

Schleswig-Holstein
Lauenburg
Klinsen~ Flur 7, Flursttlck 3
2329 Nusse R: 44 07 470
45 m H: 59 51 250

g

a
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Celle, JO. 4. 1986 

S C H I C H T E N V E R Z E I C H N I S 
==••==•-=====-==-----===---------=-==--

Erdöl- und Erdgas­
Aufschlußbohrung: 

Archiv-Nr. (NlfB): 

Struktur und Ziel: 

Lage: 

Endteufe: 

N U S S E T 1 
(Konzession 8 20265) 

Niedersöchiisches landesoml für Bodenforschtlfti 
40 234 Archiv 
Untersuchung der Speicherhorizonte des 
mittleren Buntsandsteins im Bereich einer 
Trias-Monoklinalstruktur im Ostteil des 
Untersuchungsgebietes Nusse auf KW-Führung 

Land: 
Kreis: 
Gemarkung: 
Mbl. (TK 25): 
Höhe über NN: 

Schleswig-Holstein 
Lauenburg 
Kllhsen, Flur 7, Fl urstUck 3 
2329 Nusse R: 44 07 470 
45 m H: 59 51 250 

2.266,8 m 
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STRATIGRAPHISCHES PROFIL MACH LITHOLOGIE t SL-3 I t GR

435 m Unterkreide
435 m Oberalb

Rhat
- ca. 455 m Unterrhlt

908tS m Mittlerer Keuper
- 585 m Steinmergelkeuper
- 650 m Rote Wand
- 70St5 m Schilfsandstein
- 908t5 m Unterer Gipskeuper

1.007t5 m Unterer Keuper'
1.094.0 m Oberer Muschelkalk
1.185,5 m Mittler~r ~uschelkalk

- 1.125 - 1.177 m Salinar
1.322,5 m Unterer Muschelkalk
1. 116,5 m Rot

- 1.379 m Grauviolette Serie
- 1.456 m Rotbraune Serie
- 1.472,5 m Oberes Rotsalinar
- 1.496,5 m Tonmittel
- 1.614,5 m Unteres Rotsalinar

2.088 m Mittlerer Buntsandstein
- 1.690 m So11ing-Folge

1.682 - 1.690 m Sandstein
- 1.779 m Hardegsen-Folge

1.777 - 1.779 m Basis-Sandstein
- 1.900 m Detfurth-Folge

1.827,5 - 1.833,5 m
1.862,5 - 1.865,5 m Sandstein
1.895 - 1.900,0 m

- 2.088 m Vol priehausen-Fol ge
2.061 - 2.073t5 m )
2.075,5 - 2.077t5 m ) Sandstein
2.078,5 - 2.090,3 m )

- E.T. 2.266,8 m Unterer Buntsandstein
- 2.266,8 m Obere Gruppe
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STRATIGRAPHISCHES PROFIL NACH LITHOLOGIE, SL-3', GR 

- ca. 50 m Pleistozän 

393 m Oberkreide 

435 m Unterkreide 
435 m Oberalb 

-------------------Transgression-------------~--------

- ca. 455 m 

1.007 ,5 m 

1.094,0 m 

1.185 ,5 m 

1.322,5 m 

1.116,5 m 

2.088 m 

- E.T. 2.266,8 m 

Rhät 
- ca. 455 ~ Unterrhät 

Mittlerer Keuper 
- 585 m Steinmergelkeuper 

- 650 m Rote Wand 

- 709,5 m Schilfsandstein 
- 908,5 m Unterer Gipskeuper 

Unterer Keuper· 

Oberer Muschelkalk 

Mitt1er~r ~uschelkalk 

- 1.125 - 1.177 m Salinar 

Unterer Muschelkalk 

Röt 

- 1.379 m Grauviolette Serie 

- 1.456 m Rotbraune Serie 
- 1.472,5 m Oberes Rötsalinar 

- 1.496,5 m Tonmittel 
- 1.614,5 m Unteres Rötsalinar 

Mittlerer Buntsandstein 
- 1.690 m Solling-Folge 

1.682 - 1.690 m Sandstein 
- 1.779 m Hardegsen-Folge 

1.777 - 1.779 m Basis-Sandstein 
- 1.900 m Detfurth-Folge 

1.827,5 - 1.833,5 m 
1.862,5 - 1.865,5 m Sandstein 
1.895 - 1.900,0 m 

- 2.088 m Volpriehausen-Folge 
2.061 - 2,073,5 m ) 
2.075,5 - 2.077,5 m ) Sandstein 
2.078,5 - 2.090,3 m ) 

Unterer Buntsandstein 

- 2.266,8 m Obere Gruppe 



Geschiebemergel, grau mit braungrauen Schlieren
RUckstand: Feinkies, vorwiegend Quorz und kri·
stallines Material, bei 5 m daneben auch Kreide·
kalkstein; dazu viel Feinmittel· bis Grobsand,
bei 40 m haufiger weiBlichgelbe Schalenbruchstilcke
wie vor. dazu wei6grauer Kreidemergelstein

Sp.
Sp.

340 • 355 m
360 • 390 m

Mergelstein und Kalkmergelstein, wei6 bis hel1grau,
meist einige Schalel'lbruchstUcke. haufiger zwischen
180 Ul'ld200 m. Zwischen 300 und 325 m dazu haufig
hellgraue Feuersteinspl itter
Vorherrschend hellbrauner·braunroter Mergelstein
Vorherrschend hellweiBlichgrauer Mergelstein, datu
ab 385 m hel1grau"grUnstichiger Mergelstein

Sp.
Sp.

395 m
400 .- 425 m Tonmergel stein· Mergel stein, hell graugrUnl ich,

wei ch und schmi eri g.

Mergelstein, hel1braun und graugrUnlich sowie
Tonstein, mittelgrau untergeordnet blaBweinrot
und gelblichbraun schwach karbonatisch.
Feinsandstein, hellgrau. teilweise hellrosa und
hellgrUnlich, meist ziemlich dicht. z. T. quarzi-
tisch, mit kleinen Pyritnestern; bei 440 m 50 %,
bei 445 m 10 %, bei 450 m 30 %
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SPOLPROBEN- UND KERNBESCHREIBUNGEN 
================================== 
Sp. 5 - 45 m 

Sp. 50 m 

Geschiebemergel, grau mit braungrauen Schlieren 
RUckstand: Feinkies, vorwiegend Quarz und kri­
stallines Material, bei 5 m daneben auch Kreide­
kalkstein; dazu viel Feinmittel- bis Grobsand, 
bei 40 m häufiger weißlichgelbe Schalenbruchstücke 

wie vor, dazu weißgrauer Kreidemergelstein 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

55 - 335 m 

340 - 355 m 

360 - 390 m 

Mergelstein und Kalkmergelstein, weiß bis hellgrau, 
meist einige Schalenbruchstücke, häufiger zwischen 
180 und 200 m. Zwischen 300 und 325 m dazu häufig 
hellgraue Feuersteinsplitter 

Vorherrschend hellbrauner-braunroter Mergelstein 

Vorherrschend hellweißlichgrauer Mergelstein, dazu 
ab 385 m he1lgrau-grünstichiger Mergelstein 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

395 m 

400 ~ 425 m 

430 - 435 m 

Vorwiegend hellbrauner bis braunroter Mergelstein 

Tonmergelstein - Mergelstein, hellgraugrünlich, 
weich und schmierig 

Wieder vorwiegend hellbrauner Mergelstein 

Sp. 440 - 450 m Mergelstein, hellbraun und graugrünlich sowie 
Tonstein, mittelgrau untergeordnet blaßweinrot 
und gelb1ichbraun schwach karbonatisch. 
Feinsandstein, hellgrau, teilweise hellrosa und 
hellgrünlich, meist ziemlich dicht, z. T. quarzi­
tisch, mit kleinen Pyritnestern; bei 440 m 50 %, 
bei 445 m 10 %, bei 450 m 30 % 



Sp.
Sp.

Steinmergelkeuper
Tonstein, schwach karbonatisch, meist d010mitisc!:1
bunt, in wechselnden Ante 11en hellgrau und grau-
grUnlich sowie dunkelviolett und blaBweinrot his
rotgrau, untergeordnet auch ockergelb
Tonstein wie vor, Uberwiegend hellgraugrUnlich,
daneben blal3weinrot und grauv;olett
Ton5tein wie oben, zwischen 530 und 545 mauch
haufiger mittelgrau, dazu durchgehend, aber meist
nur untergeordnet weiBe G1p5- und Anhydritbrock-
chen
Tonstein, grUnlichgrau wie bisher, vorherr5chend
bei 565 und 570 m; sowie dunkelbraun, meist schluf-
fig, haufig bei 560 m und vorherrschend ab 575 m.
Bei 565 und 575 m haufig, sonst nur untergeordnet
Anhydrit

Tonstein, dunkelbraun w;e oben, daneben untergeord-
net he 11rotbraun
Tonstein, vorherrschend hel1rotbraun bis ziegelrot,
nur untergeordnet grUngrau, durchgehend wenig bis
ma8ig haufig wei8er Anhydrit und Gips

'Tonstei 1'1, vorw. grUngrau, wen iger he 11rotbraun
ma8ig Anhydrit (Proben stark verunreinigt)
wie 660 und 665 m. Dazu ca. 25% Feinsandstein,
hellgrau, mit hiufigen gelben und grUnen Quarz-
kornern und Mineralkornern, maBi9 feinglimmerig
(heller, dunkler und grUner Glimmer), mUrbe
Feinsandstein, hellgrau bis hellgraugrUn, wie obe.n,
tel1weise auch mit haufigen kaolinisierten Feldspat-
kornern, gelegentlich Kleine Pyritnester. Daneben
nach unten abnehmend hell rotbrauner, teilwei se hell-
grau oder gelblich schlierig feingefleckter Tonstein
und untergeordnet Anhydrit
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Grenzen. 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

455 - 495 m 

500 - 525 m 

530 - 555 m 

560 - 585 m 

590 m 

595 - 655 m 
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Unterrhät 
ca. 455 m 

Steinmergelkeuper 

Tonstein, schwach karbonatisch, meist dolomitisc/:
1 

bunt, in wechselnden Anteilen hellgrau und grau­
grünlich sowie dunkelviolett und blaßweinrot bis 
rotgrau, untergeordnet auch ockergelb 

Tonstein wie vor, überwiegend hellgraugrünlich, 
daneben blaßweinrot und grauviolett 

Tonstein wie oben, zwischen 530 und 545 m auch 
häufiger mittelgrau, dazu dijrchgehend, aber meist 
nur untergeordnet weiße Gips- und Anhydritbröck­
chen 

Tonstein, grUnlichgrau wie bisher, vorherrschend 
bei 565 und 570 m; sowie dunkelbraun, meist sch1uf­
fig, häufig bei 560 m und vorherrschend ab 575 m. 
Bei 565 und 575 m häufig, sonst nur untergeordnet 
Anhydrit 

Tonstein, dunkelbraun wie oben, daneben untergeord­
net he 11 rotbraun 

Tonstein, vorherrschend hellrotbraun bis ziegelrot, 
nur untergeordnet grüngrau, durchgehend wenig bis 
mäßig häufig weißer Anhydrit und Gips 

Sp. 660 + 665 m 

Sp. 670 m 

Sp. 675 - 700 m 

·Tonstein, vorw. grüngrau, weniger hellrotbraun 
mäßig Anhydrit (Proben stark verunreinigt) 

wie 660 und 665 m. Dazu ca. 25% Feinsandstein, 
hellgrau, mit häufigen gelben und grünen Quarz­
körnern und Mineralkörnern, mäßig feinglimmerig 
(heller, dunkler und grüner Glimmer}, mürbe 

Feinsandstein, hellgrau bis hellgraugrUn, wie oben, 
teilweise auch mit häufigen kaolinisierten Feldspat­
körnern, gelegentlich kleine Pyritnester. Daneben 
nach unten abnehmend.hellrotbrauner, teilweise hell­
grau oder gelblich schlierig feingefleckter Tonstein 
und untergeordnet Anhydrit 



Feinsandstein wie zuvor. Daneben wieder viel
Tonstein, hellrotbraun und untergeordnet Ton-
mergelstein ..schwach karbonatischer Tonstein,
hel1graun und hel1grUngrau, z. T. schluffsandig
und feinstglimmerstaubig

Sp. Tonstein, schwach karbonatisch, bunt, vorwiegend
ziegelrot und dunkler rotbraun sowie hellgrau und
hellgrUngrau, daneben auch dunke 1wei nrot, rotgrau
und dunkelbraun; rote Farben meist vorherrschend,
insbesondere im hoheren Teil bis ca. 800 m, aber
auch gelegentlich grUngraue Komponenten Uberwiegend.
Durchgehend 5 - 20 % Anhydrit und Gips. Gelegentlich
ooch etwas Sandstein wie oben

Sp. 910 - 940 m Tonstein, bunt wie bisher, teilweise auch gelbbraun
und mittelgrau sowie rotgelb gefleckt, z. T. starker
schluffig bis feinstsandig.
Von 910 - 915 m untergeordnet Kalkmergelstein, hell-
grau oder he11grauge 1b1ich, z. T. rotgefl eC kt.
Bei 910 m vereinzelt hell grauer Feinsandstein wie
oben. 1m FeinrUckstand ab 920 m haufiger Quarz unt!
gelegentlich Pyrit

Sp. 945 - 970 m Tonstein, bunt wie oba.n. Dazu von 945 - 955 m etwa
20 % Feinsandstein, hellgrau mit zahlreichen hell-
und dunkelgrUnen Mineral kornern, gl immerig, meist,
schwarzer oder grUne.r. seltener heller Glirrmer, bei'
955 m z. T. etwas fester durch kalkiges Bindemittel.
Ab 960 m nul" nach weni 9 Sandstei n, im FeinrUckstand
jedoch noch vorwiegend Quarz. Meist etwas Pyrit.
Meist noch etwas Anhydrit.

Sp. 975 - 1.000 m Tonstein, dunkelrotbraun und ziegelrot und teilweise
graurot sowie hell- und mittelgrau in wechselnden
Anteilen. Vereinzelt Sandstein wie cben, bei 990 m
ca. 10 %. EtwasAnhydrit und gelegentlich Pyrit
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Sp. 705 - 720 m 
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Feinsandstein wie zuvor. Daneben wieder viel 
Tonstein, he11rotbraun und untergeordnet Ton­
merge1stein - schwach karbonatischer Tonstein, 
hellgraun und he11grüngrau, z. T. schluffsandig 
und feinstg1immerstaubig 

Sp. 725 - 905 m Tonstein, schwach karbonatisch, bunt, vorwiegend 
ziegelrot und dunkler rotbraun sowie hellgrau und 
hellgrüngrau, daneben auch dunke1weinrot, rotgrau 
und dunkelbraun; rote Farben meist vorherrschend, 
insbesondere im höheren Teil bis ca. 800 m, aber 
auch gelegentlich grUngraue Komponenten überwiegend. 
Durchgehend 5 - 20 % Anhydrit und Gips. Gelegentlich 
noch etwas Sandstein wie oben 

Sp. 910 - 940 m Tonstein, bunt wie bisher, teilweise auch gelbbraun 
und mittelgrau sowie rotgelb gefleckt, z. T. stärker 
schluffig bis feinstsandig. 
Von 910 - 915 m untergeordnet Kalkmergelstein, hell­
grau oder he11graugelblich, z. T. rotgefleckt. 
Bei 910 m vereinzelt hellgrauer Feinsandstein wie 
oben. Im Feinrückstand ab 920 m häufiger Quarz und 
gelegentlich Pyrit 

Sp. 945 - 970 m Tonstein, bunt wie oben. Dazu von 945 - 955 m etwa 
20 % Feinsandstein, hellgrau mit zahlreichen hell­
und dunkelgrünen Mineralkörnern, glimmerig, meist. 
schwarzer oder grüner, seltener heller Glirrmer, bei· 
955 m z. T. etwas fester durch kalkiges Bindemittel. 
Ab 960 m nur noch wenig Sandstein, im Feinrückstand 
jedoch noch vorwiegend Quarz. Meist etwas Pyrit. 
Meist noch etwas Anhydrit. 

Sp. 975 - 1.000 m Tonstein, dunkelrotbraun und ziegelrot und teilweise 
graurot sowie hell- und mittelgrau in wechselnden 
Anteilen. Vereinzelt Sandstein wie oben, bei 990 m 
ca. 10 %. Etwas.Anhydrit und gelegentlich Pyrit 



Tonstein. schwach karbonatisch, vorwiegend .dunkel-
rotbraun, in einigen Sp-Proben auch hi\ufiger zie-gel rot; Tonmergelstein, mittelgrau, schieferig, und
Tonstein, schwach karbonatisch, hellgrau; weiterhin
Kalkmergelstein und Kalkstein. hell- und gelbgrau.
Antell der drai Komponenten im allgemeinen etwa
gleichgroB. Untergeordnet wei l3er oder hell grauer
Anhydrit und vereinzelt Fein- bis Staubsandstein,
hel1grau, kalkig. etwas haufiger bei 1.050 m

Tonstein, schwach karbonatisch. dunkelrotbraun
und partienweise auch haufiger ziegelrot sowie
Tonstein - Tonmergelstein, he11- und mittelgrau
in etwa gleichen Anteilen. Untergeordnet Kalk-
stein und Kalkmergelstein, z. T. dolomitisch,
hell- uod gelbgrau. Meist haufiger weiBer und
hel1grauer Anhydrit.
Bei 1.125 m stieg der Salzgehalt der SpUlung
sprunghaft an. Da die SpUlung noch nicht salz-
gesattigt war, wurde kein Steinsalz ausgetragen.
Roter und grauer Tonstein bzw. Tonmergelstein
wie vor, vorherrschend in den meisten Sp ,jedoch
mittel grauer, schieferiger Tonmergelstein. Durch-
gehend untergeordnet Kalkstein und Kalkmergel-
stein wie oben sowie Anhydrit, teils haufiger
teils untergeordnet auftretend.

Tonmergelstein. mittel- und hellgrauer dolomit1scher
Tonstein sowie dunkelrotbrauner und ziegelroter Ton-
stein wie bisher. Graue Farben im allgemeinen Uber .•
wiegend, partienweise, insbesondere zwischen 1.215
und 1.265 m und ab 1.300 m Uberwiegen jedoch die
roten Komponenten. Wechselnd haufig, meist nur unter'"
geordnet, Kalkstein und Kalkmergelstein. z. T. dolo .•
mitisch. hell:- und mittelgrau, sowie hellgelbgra!J.
Dazu weicher, weiBel" bis hellgrauer Mergel bis Kalk-
mergel, der in Salzsaure nach kurzemAufbrausenmit
viel RUckstand schnell zerfiillt, haufiger zwischen
1.180 und 1.200 m, bei 1.250 m'und von 1.290 bis 1.325
m. Von 1.335 - 1.345 m dazu auch hel1rotbrauner weicher
Tonmergel. Vereinzelt hellgrauer Staubsandstein
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Sp. 1.005 - 1.090 m 
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Tonstein, schwach karbonati sch, vorwiegend .dunkel­
rotbraun, in einigen Sp-Proben auch h~uf1ger zie­
gelrot; Tonmergelstein, m1tte1grau, schieferig, und 
Tonstein, schwach karbonatisch, hellgrau; weiterhin 
Kalkmergelstein und Kalkstein, hell- und ge1bgrau. 
Anteil der drei Komponenten im allgemeinen etwa 
gleichgroß. Untergeordnet weißer oder hellgrauer 
Anhydrit und vereinzelt Fein- bis Staubsandstein, 
hellgrau, kalkig, etwas häufiger bei 1.050 m 

Sp. 1.095 - 1.125 m 

Sp. 1.130 - 1.175 m 

Tonstein, schwach karbonatisch, dunkelrotbraun 
und partienweise auch häufiger ziegelrot sowie 
Tonstein - Tonmergelstein, hell- und mittelgrau 
in etwa gleichen Anteilen. Untergeordnet Kalk­
stein und Kalkmergelstein, z. T. dolomitisch, 
hell- und gelbgrau. Meist häufiger weißer und 
hellgrauer Anhydrit. 
Bei 1.125 m stieg der Salzgehalt der SpUlung 
sprunghaft an. Da die Spülung noch nicht salz­
gesättigt war, wurde kein Steinsalz ausgetragen. 

Roter und grauer Tonstein bzw. Tonmergelstein 
wie vor, vorherrschend in den meisten Sp jedoch 
mittelgrauer, schieferiger Tonmergelstein. Durch­
gehend untergeordnet Kalkstein und Kalkmergel­
stein wie oben sowie Anhydrit, teils h~ufiger 
tei1s untergeordnet auftretend. 

Sp. 1.180 - 1.345 m Tonmerge1stein, mittel- und hellgrauer dolomitischer 
Tonstein sowie dunkelrotbrauner und ziegelroter Ton­
stein wie bisher. Graue Farben im allgemeinen über­
wiegend, partienweise, insbesondere zwischen 1.215 
und 1.265 m und ab 1.300 m überwiegen jedoch die 
roten Komponenten. Wechse1nd häufig, meist nur unter­
geordnet, Kalkstein und Kalkmergelstein, z. T. dolo­
mitisch, hell~ und mittelgrau, sowie hellgelbgrau. 
Dazu weicher, weißer bis hellgrauer Mergel bis Kalk­
mergel, der in Salzsäure nach kurzem Aufbrausen mit 
viel Rückstand schnell zerfällt, häufiger zwischen 
1.180 und 1.200 m, bei 1.250 m·und von 1.290 bis 1.325 
m. Von 1.335 - 1.345 m dazu auch hellrotbrauner weicher 
Tonmergel. Vereinzelt hellgrauer Staubsandstein 



Tonstein, schwach karbonatisch, meist dolomitisch,
dunkelrotbraun und dunkelgraurot sowie violettrot,
hilufig in diesen Farben gefleckt. Dazu meist vie1
hell- und mittelgrauer Tonstein bis Tonmergelstein.
Untergeordnet Anhydrit und Kalkstein wie bisher.

Tonstein, dolomitisch, bis 1.425 m ganz Uberwiege.nd
hellrotbraun und weich, darunter meist dunkelrotbraun
und schokoladenbraun. Daneben grauer Tonstein und
Tonmerge1stein und etwas Anhydrit wie bisher.

Kern t. 1.460,2 - 1.463,2 m Sewin" 3 m
Wechselfolge von mm-starken bis max. 5 em starken
Lagen von:
a) Tonstein, in den oberen 2 m mittelgrau und

graugrUn, unten mehr dunkelgrau, schwach
dolomitisch oder karbonatfrei, mOde

b) Anhydrit, z. T. weiBgrau, meist hell-bis
mittelgraubraunlieh oder + hohen Tongehalt,hart -

c) Dolomitiseher Anhydrit - anhydritisierter
Dolomit, hellgrau bis hel1gelbgrau, z. T.
etwas sehluffig, mit rauher Oberflache.

Die einzelnen Lagen, bes. von b), sind vieHach
fein gefliltet, und, bes. von e), in Schlierenund Linsen aufgelost.
Einfallen flach bis max. SQ.

Anhydrit, weiBgrau, kristallin und hell- bismittel-
grau, durch + hohen Tongeha 1t" daneben Tonste; n -
TonmergelsteTn, z. T. dolomitiseh, mittelgrau unddunkelrotbraun
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Sp. 1.350 - 1.395 m Tonstein, schwach karbonatisch, meist dolomitisch, 
dunke1rotbraun und dunkelgraurot sowie violettrot, 
häufig in diesen Farben gefleckt. Dazu mei~t viel 
hell- und mittelgrauer Tonstein bis Tonmergelstein. 
Untergeordnet Anhydrit und Kalkstein wie bisher. 

Sp, 1.400 - 1.460 m Tonstein, do1omitisch, bis 1.425 m ganz Uberwiegend 
hellrotbraun und weich, darunter meist dunkelrotbraun 
und schokoladenbraun. Daneben grauer Tonstein und 
Tonmerge1ste1n und etwas Anhydrit wie bisher. 

Kern I. 1.460,2 - 1.463,2 m Gewinn 3 m 

Sp. 1,465 - 1.470 m 

Wechselfolge von mm-starken bis max. 5 cm starken 
Lagen von: 
a) Tonstein, in den oberen 2 m mittelgrau und 

graugrUn, unten mehr dunkelgrau, schwach 
dolomitisch oder karbonatfrei, milde 

b) Anhydrit, z. T. weißgrau, meist hell- bis 
mittelgraubräunlich oder+ hohen Tongehalt, 
hart -

c) Dclomitischer Anhydrit - anhydritisierter 
Dolomit, hellgrau bis he1lgelbgrau, z. T. 
etwas schluffig, mit rauher Oberfläche. 

Die einzelnen Lagen, bes. von b), sind vielfach 
fein gefältet, und, bes. von c), in Schlieren 
und Linsen aufgelöst. 
Einfallen flach bis max. 5°. 

Anhydrit, weißgrau, kristallin und hell- bis mitte1-
grau, durch+ hohen Tongeha1ti daneben Tonstein -
TonmergelsteTn, z. T. dolomitisch, mittelgrau und 
dunkel rotbraun 



Wieder vorherrschend Anhvdrit und weiBlicher Gips,
daneben roter und grauer'Tonstein und untergerird-
net hellgraubrauner Staubsandstein.
Vorweigend Tonstein, weich, braunrot und schoko-
ladenbraon, danebenhaufiger Tonmergelstein, mittel-
grau und weicher hellgrauer Mergel. Untergeordnet
Anhydrit und Gips.
Wie vor, jedoch Uberwiegt der hellgraue weiche
Mergel.

Vorherrschend Steinsalz, z. T. klar, gelbgrau,
z. T. milchig trUbe; daneben haufig Anhydrit und
Tonstsin, wie oben

Vorherrschend Anhydrit und Gips wie oben, daneben
untergeordnet bunter Tonstein - Tonmergelstein wie
bisher.
Steinsalz, farblos, geibgrau und z. T. dunkeloliv-
grUn, nach unten zunehmend. Anhydrit wie zuvor,
nach unten abnehmend. Untergeordnet bunter Tonstein
wie bisher.
Wieder vorherrschend Anhydrit und Gips, daneben
haufiger grauer und grUngrauer und untergeordnet
roter Tonstein.
Vorherrschend Tonstein, schokoladenbraun, seltener
auch rotbraun mit grUnen Reduktionsflecken, daneben
haufiger mittel- und dunkelgrauer Tonstein und
untergeordnet Anhydrit und Gips.

Kern II. 1.560,0 - 1.566,6 m Gewinn 6,6 m
a) 1 m Anhydrit, hell- bis mittelgraubraun durch

.:!: hohen Tongehalt, mit haufigen well ig-
sch lier; gen, mm-starken dunke 1braungrauen
Tonzwischenlagen, danach Einfall + flach.
Eingelagert sinzel ne dUnne lagen tind Knollen
von hellgraugelblichem Steinsalz

b) 5,6 m Stei nsa 1z, Wechse 1 yon he 11grauge 1ben
und hellrotbraunen Partien, letztere in den
unteren 3 m vorherrschend. Eingelagert einige
Fasern und Brocken von grUngrauem Ton, teils.
weich, teils durch Anhydrit verhartet.

Oberwiegend wei61icher und hellgelbbrauner Gips,
daneben etwas farbloses und gelbgraues Steinsalz.
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Vorherrschend Steinsalz, z. T. klar, gelbgrau, 
z. T. milchig trübe; daneben häufig Anhydrit und 
Tonstein, wie oben 

Wieder vorherrschend Anhvdrit und weißlicher Gips, 
daneben roter und grauer Tonstein und untergeord­
net hellgraubrauner Staubsandstein. 

Vorweigend Tonstein, weich, braunrot und schoko­
ladenbraun, daneben häufiger Tonmergelstein, mittel­
grau und weicher hellgrauer Mergel. Untergeordnet 
Anhydrit und Gips. 

Wie vor, jedoch überwiegt der hellgraue weiche 
Mergel. 

Sp. 1.500 - 1.525 m 

Sp. 1.530 - 1.540 m 

Sp. 1.545 - 1,555 m 

Sp. 1.560 - 1.565 m 

Vorherrschend Anhydrit und Gips wie oben, daneben 
untergeordnet bunter Tonstein - Tonmergelstein wie 
bisher. 

Steinsalz, farblos, geibgrau und z. T. dunkeloliv­
grün, nach unten zunehmend. Anhydrit wie zuvor, 
nach unten abnehmend. Untergeordnet bunter Tonstein 
wie bisher. 

Wieder vorherrschend Anhydrit und Gips, daneben 
häufiger grauer und grüngrauer und untergeordnet 
roter Tonstein. 

Vorherrschend Tonstein, schokoladenbraun, seltener 
auch rotbraun mit grünen Reduktionsflecken, daneben 
häufiger mittel- und dunkelgrauer Tonstein und 
untergeordnet Anhydrit und Gips. 

Kern II. 1.560,0 - 1.566,6 m Gewinn 6,6 m 

Sp. 1.570 m 

a) 1 m Anhydrit, hell- bis mittelgraubraün durch 
_:!: hohen Tongehalt, mit häufigen wellig­
schlierigen, mm-starken dunkelbraungrauen 
Tonzwischenlagen, danach Einfall + flach. 
Eingelagert einzelne dUnne Lagen Ünd Knollen 
von hellgraugelblichem Steinsalz 

b) 5,6 m Steinsalz, Wechsel von hellgraugelben 
und he11rotbraunen Partien, letztere in den 
unteren 3 m vorherrschend. Eingelagert einige 
Fasern und Brocken von grUngrauem Ton, teils. 
weich, teils durch Anhydrit verhärtet. 

Oberwiegend weißlicher und hellgelbbrauner Gips, 
daneben etwas farbloses und gelbgraues Steinsalz. 



- 1.600 m Steinsalz wie oben, daneben Gips wie bei 1.~70m,
nach unten abnehmend.
Vorherrschend Anhydrit und Gips, daneben noeh
etwas Steinsalz und mittel- bis dunkelgrauer,
~elten auch roter Tonstein.
Steinsalz wie bisher und vereinzelt Tonstein
wie oben.

1.617,5 m Anhydrit und Gips, hell- mittelgrau und haufiger
Tonstein, mittel- dunkelgrau.

1. 620 m Tonstei n, schokol adenbraun, schwach karbonati 5ch,
weich. Etwas dunkelgrauer Tonstein vnd Anhydrit
wie zuvor.

Sp. 1.622,5 - 1.630 m Tonmergelstein, Uberwiegend rotbraun, z. T. grUn-
grau sowie bravner - rotbrauner, feinglimmeriger
Tonstein

Sp. 1.635 - 1.650 m Tonmerg.elstein wie zuvor, Tonste;n mehr violettrot,
Auftreten von 10 - 15 % Kalksandstein, feinkornig,
hellgrau, dicht sowie vereinzelt wei8e GipsstUcke

Sp. 1.655 + 1.660 m Tonmergelstein und Tonstein wie zuvor, dazu ca.
30 - 40 % hellgraue. feinkornige Kalk - Kalksand-
steinstUcke; einzelne Gipsbrockchen

1.665 m Tonmergelste;n und Tonste;n, Uberwiegend rotbraun,
Z. T. grUngrau und 10 - 15 % Kalk - Kalksandstein
wie zuvor

1.670 m Tonmergelstein, Uberwiegend grUngrau, z. T. rot-
braun, wenige violette TonsteinstUcke vnd GipSi
50 % Kalk - Kalksandstein, hellgrau, feinkornig

1.675 m Tonmergelste;n, rotbraun, wenig Tonstein, violett-
rot und nul'"einzelne hel1graue Kalk - Kalksandsteine

1.680 m Tonmerge 1stein, Uberwiegend he11grUngrau, einzel ne
StUcke rotbraun, wenig violettroter Tonstein und
hellgrauer bis rotlicher Kalksandstein

1.685 m Tonmergelstein, Uberwiegend rotbraun, einzelne
StUcke grUngrau; Tonste;n violettrot, feinglimmerig
und 30 - 40 % feinkorniger, Uberwiegend violetterKalksandstein
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- 1.600 m Steinsalz wie oben, daneben Gips wie bei 1.570 m, 
nach unten abnehmend. 

Sp. 1,602,5 - 1.605 m Vorherrschend Anhydrit und Gips, daneben noch 
etwas Steinsa1z und mittel- bis dunkelgrauer, 
selten auch roter Tonstein. 

Sp. 1,607.5 - 1.615 m Steinsalz wie bisher und vereinzelt Tonstein 
wie oben. 

Sp. 

Sp. 

1.617,5 m Anhydrit und Gips, hell- mittelgrau und häufiger 
Tonstein, mittel- dunkelgrau. 

1.620 m Tonstein, schokoladenbraun, schwach karbonatisch, 
weich. Etwas dunkelgrauer Tonstein und Anhydrit 
wie zuvor. 

Sp. 1.622,5 - 1.630 m Tonmergelstein, überwiegend rotbraun, z. T. grün­
grau sowie brauner - rotbrauner, feinglimmeriger 
Tonstein 

Sp. 1.635 - 1.650 m Tonmerge1stein wie zuvor, Tonstein mehr violettrot, 
Auftreten von 10 - 15 % Kalksandstein, feinkörnig, 
hellgrau, dicht sowie vereinzelt weiße Gipsstücke 

Sp. 1.655 + 1.660 m Tonmerge1stein und Tonstein wie zuvor, dazu ca. 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

Sp. 

30 - 40 % hellgraue, feinkörnige Kalk - Kalksand­
steinstücke; einzelne Gipsbröckchen 

1.665 m Tonmergelstein und Tonstein, überwiegend rotbraun, 
z. T. grUngrau und 10 - 15 % Kalk - Kalksandstein 
wie zuvor 

1.670 m Tonmergelstein, Uberwiegend grUngrau, z. T. rot­
braun, wenige violette Tonsteinstücke und Gips; 
50 t Kalk - Kalksandstein, hellgrau, feinkörnig 

1,675 m Tonmergelstein, rotbraun, wenig Tonstein, violett­
rot und nur einzelne hellgraue Kalk - Kalksandsteine 

1.680- m Tonmergelstein, überwiegend hellgrüngrau, einzelne 
Stücke rotbraun, wenig violettroter Tonstein und 
hellgrauer bis rötlicher Kalksandstein 

1.685 m Tonmergelstein, überwiegend rotbraun, einzelne 
Stücke grüngrau; Tonstein violettrot, feinglimmerig 
und 30 - 40 % feinkörniger, Uberwiegend violetter 
Kalksandstein 



- 1.735 m Tonmergelstein. rotbraun vnd grlingrau sowie violett-
roter - grUngrauer Tonstein und ca. 5 - 10 % grauer,violetter und rotbrauner, feinl<iirnigerKall< - Kal1<-
sandstein; wenige weiBe Gipsbrockchen

- 1.797,5 m Tonmergel stein. im all gemeinen Uberwiegend rotbraun -
, braun. daneben durchgehend untergeordnet grUngrau,

Tonstein. violettrot und grUngraiJ. Meist nur ganz
untergeordnet Kalk - Kalksandstein, hel1grau, rotgrau,
rotbraun und grauviolett, feinkornig, haufiger in Sp.1.745. 1.760. 1.765, 1.780 und von 1.785 - 1.790 m
z. T. mit Kalkooiden durchsetzt. Durchgehend etwas
weiBel'"Gips.

- 1.810 m Tonstein, rotbraun, rotviolett, grUngrau - grau, und
ca. 30 - 50 ~ Tonmergelstein wie zuvor, SOWle wenig
Kalksandstein- und Gipsbrockchen

m Vorherrschend rotbrauner - brauner Tonmergelstei,n,
sonst wie bistler

Sp. 1.812,5 - 1.827,5

Sp. 1.830 m

Sp. 1.832,5 - 1.835 m

Sp. 1.837,5 - 1.870 m

wie oben, dazu 10 % Fein- bis Mittelsandstein. hellgrau
graurot, ka1kig, mUrbe und haufig weiBe Gipsbrockchen
Vorherrschend rotbrauner Tonmergelstein, nul'"noch ver-einzelt Sandstein
Tonmergelstein, rotbraun, grUngrau bis mittelgrau.
sowie Tonstein, violettrot - dunkelrotbraun, meist
in etwa 91eichen Antell en. Verei nze It rotbrauner,
feinkorniger Kalksandstein und weiBe G1psbrockchen

Sp. 1.872,5 - 1.897,5 m Sandstein - Kalksandstein, rotbraun, hellviolett bis
violettrot, feinkQrnig, anhydritisch, glimmerschuppig.
ab ca. 1.895 m mit einzelnen Kalkooiden durchsetzt.
Dazu 10 - 20 % Tonmergelstein, Tonstein und iipswie zuvor.

Detfurth-Sandsteine 1.827,5 - 1.833,5 m
1.862,5 - 1.865,5 m
1. 895,0 - 1.90lJ,O m

Sp. 1.900 - 1.905 m Tonmergelste;n, rotbraun. grUngrau, grau und Tonstein,
violettrot - dunkelrotbraun, dazu sehr viel hellgrauer
Anhydrit und Gips sowie ca. 20 - 40 Sandstein - Kall<-sandstein wie zuvar
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- 1.735 m Tonmergelstein, rotbraun und grüngrau sowie violett­
roter - grüngrauer Tonstein und ca. 5 - 10 % grauer, 
violetter und rotbrauner, feinknrniger Kalk - Kalk­
sandstein; wenige weiße Gipsbröckchen 

1.797,5 m Tonmergelstein, im allgemeinen überwiegend rotbraun -
braun, daneben durchgehend untergeordnet grüngrau, 
Tonstein, violettrot und grüngrau. Meist nur ganz 
untergeordnet Kalk - Kalksandstein, hellgrau, rotgrau, 
rotbraun und grauviolett, feinkörnig, häufiger in Sp. 
1.745, 1.760, 1,765, 1.780 und von 1.785 - 1.790 m 
z. T. mit Kalkooiden durchsetzt. Durchgehend etwas 
weißer Gips. 

Sp. 1.800 - 1.810 m Tonstein. rotbraun, rotviolett, grUngrau - grau, und 
ca. 30 - 50 1 Tonmergelstein wie zuvor, sowie wenig 
Kalksandstein- und Gipsbröckchen 

Sp. 1.812,5 - 1.827,5 m Vorherrschend rotbrauner - brauner Tonmergelstei~, 
sonst wie bisher 

Sp. 1.830 m wie oben, dazu 10 % Fein- bis Mittelsandstein, hellgrau 
graurot, kalkig, mürbe und häufig weiße Gipsbröckchen 

Sp. 1.832,5 - 1.835 m Vorherrschend rotbrauner Tonmergelstein, nur noch ver­
einzelt Sandstein 

Sp. 1.837,5 - 1.870 m Tonmergelstein, rotbraun, grUngrau bis mittelgrau, 
sowie Tonstein, violettrot - dunkelrotbraun, meist 
in etwa gleichen Anteilen. Vereinzelt rotbrauner, 
feinkörniger Kalksandstein und weiße Gipsbröckchen 

Sp. 1.872,5 - 1.897,5 m Sandstein - Kalksandstein, rotbraun, hellviolett bis 
violettrot, feinkörnig, anhydritisch, glimmerschuppig, 
ab ca. 1.895 m mit einzelnen Kalkooiden durchsetzt. 
Dazu 10 - 20 % Tonmergelstein, Tonstein und Gips 
wie zuvor. 

Detfurth-Sandsteine 1.827,5 - 1.833,5 m 
1.862,5 - 1.865,5 m 
1.895,0 - 1.900,0 m 

Sp. 1.900 - 1.905 m Tonmergelstein, rotbraun, grUngrau, grau und Tonstein, 
violettrot - dunkelrotbraun, dazu sehr viel hellgrauer 
Anhydrit und Gips sowie ca. 20 - 40 Sandstein - Kalk­
sandstein wie zuvor 



Sandstein - Kalksandstein, rotbraun - violettrot,
feinkornig, z. T. mit Kalkooiden unregelmaBig durch-
setzt. AuBerdem 20 - 30 % Tonmergelstein, Tonstei"
und Anhydrit - Gips, wie zuvor
Vorherrschend Sandstein und Kalksandstein, rotbraun -
violettrot, Uberwiegend feinkornig, teilweise fein -
mittelkornig, anhydritisch, glimmerschuppig, z. T.
mit eingestreuten Kalkooiden. Daneben bis 50 % Ton-
mergelstein, rotbraun und grUngrau, Tonstein, rotbraun -
violettrot sowie einzelne hellgraue bis weiBe Anhydrit-
und Gipsbrockc~en
Tonstein, Uberwiegend rotbraun, aber auch violett,
grUngrau, grau, .schwach kalkig, z. T. staubgH~erig.
Dazu ca. 20 % Sandstein wie zuvor und einzelne hell-
graue - weiBe Anhydrit- und GipsstUcke

Kern IlL 1.985,2 - 1.994,4 m (= 9,2 m) Voller Gewinn
Feinschiehtige, z. T. flaserige Wechselfolge von mm bis einige em
starke Lagen von .
a) Tonstein, dunkelrotbraun, in einzelnen dUnnen Lagen, auch grUn-

grau, sehwach karbonatisch, feinstglimmerstaubig,
b) Staubsandstein, heller rotbraun, mergelig, feinstgHmmerstaubig,

z. T. mit unscharfen Oberglngen zu
c) Feinsandstein, hellgraurotlich, + kalkig und meist stark anhydri-

tisch, dieM, z. T. sehraggeschichtet. Von ca. 4,8 - 5,0 m und
von ca. 5,5 - 5,8 m unter Kopf B§nke von Mittel- biS Grobmittel-
sandstein, rotgrau, l<alkig und anhydritiseh. dicht, teilweise
durch rotbraune und an der Basis der unteren Bank auch grUne
TonsteinlagenJ flaserig fe1ngeschiehtet. finfallen flach.

Sp. 1.995 - 2.015 m Tonstein. rotbraun, violett, grUngrau, grau, schwach
kalkig, z. T. staubglimmerig,und ca. 20 - 10 % Sand-
steinstUcke sowie Gips- und Anhydritbrockchen wie tuvor.

Sp. 2.017.5 - 2.070 m Tonstein wie bisher, jedoch nur noeh vereinzelt Sand-
steinstUcke
Volpriehausen-Folge mit Sandsteinen 'Ion:

2.061,0 - 2.073.5 m
2.075,5 - 2.077,5 m
2.078,5 - 2.090,3 m

NUSSE T 1 -14-

Sp. 1.907,5 - 1.915 m Sandstein - Kalksandstein, rotbraun - vio1ettrot, 
feinkörnig, z. T. mit Kalkooiden unregelmäßig durch­
setzt. Außerdem 20 - 30 % Tonmergelstein, Tonstein 
und Anhydrit - Gips, wie zuvor 

Sp. 1.917,5 - 1.980 m 

Sp. 1.982,5 + 1.985 m 

Vorherrschend Sandstein und Kalksandstein, rotbraun -
violettrot, Uberwiegend feinkörnig, teilweise fein -
mittelkörnig, anhydritisch, glimmerschuppig, z. T. 
mit eingestreuten Kalkooiden. Daneben bis 50 % Ton­
mergelstein, rotbraun und grüngrau, Tonstein, rotbraun -
violettrot sowie einzelne hellgraue bis weiße Anhydrit­
und Gipsbröckchen 

Tonstein, überwiegend rotbraun, aber auch violett, 
grüngrau, grau, .schwach kalkig, z. T. staubgli111Tierig. 
Dazu ca. 20 % Sandstein wie zuvor und einzelne hell­
graue - weiße Anhydrit- und GipsstUcke 

Kern !Ir. 1.985,2 - 1.994,4 m {= 9,2 m) Voller Gewinn 

Feinschichtige, z. T, flaserige Wechselfolge von mm bis einige cm 
starke Lagen von · 
a) Tonstein, dunkelrotbraun, in einzelnen dünnen Lagen, auch grün­

grau, schwach karbonatisch, fei.nstglimmerstaubig, 
b) Staubsandstein, heller rotbraun, mergelig, feinstglimmerstaubig, 

z. T. mit unscharfen Obergängen zu 
c) Feinsandstein, hellgraurötlich, + kalkig und meist stark anhydri­

tisch, dicht, z. T. schräggeschichtet. Von ca. 4,8 - 5,0 m und 
von ca. 5,5 - 5,8 munter Kopf Bänke von Mittel- bis Grobmittel­
sandstein, rotgrau, kalkig und anhydritisch, dicht, teilweise 
durch rotbraune und an der Basis der unteren Bank auch grüne 
Tonsteinlagen, flaserig feingeschichtet. Einfallen flach. 

Sp. 1.995 - 2.015 m Tonstein, rotbraun, violett, grüngrau, grau, schwach 
kalkig, z. T. staubglimmerig, und ca. 20 - 10 % Sand­
steinstücke sowie Gips- und Anhydritbröckchen wie zuvor. 

Sp. 2.017,5 - 2.070 m Tonstein wie bisher, jedoch nur noch vereinzelt Sand­
steinstücke 

Vö1priehausen-Fo1ge mit Sandsteinen von: 
2.061,0 - 2.073,5 m 
2.075,5 - 2.077,5 m 
2.078,5 - 2.090,3 m 



Kern IV: 2.071,7 - 2.080,9 m (9,2 m) Voner Ge\vinn
a) 2,.55 m Mittel - Grobmittelsandstein, he11rotbraun,

grobere Parti en rosafarben bishe 11grau, dol.omitisch
und anhydritisch, pores, etwas absandend, z. T. mit
eingesprengten Kalkooiden sowie tei1weise dUnnan, rot-
braunen bis violetten Tonstein-Schlieren und -Lagen.
1m Bereich dieser Tonsteinlagen treten ca. I,80m
unter Kopf von 2.073,5 - 2.073,7 m wunnfonnig. verbo-
gene, gestauchte, mit Sandstein gefUllte, keilformige
K1Ufte auf. die auf den Schichtflachen netzartig ange-
ordnete Rippeln sowie narbige WUlste zeigen, wahrend
im Ubrigen Sandstein Uberwiegend ruhige Lagerung vor-
herrseht. Oas Gestein ist hart und fest. Bruch unregel-
maBig uneben. Einfallen der Tonlagen flach (0- 2C

)

b) 1,75 m Tonstein, rotbraun, dUnngeschichtet, mit Staub-
gl immertapetenauf den Sehi chtfl achen, z. T. staub-
sandig und mit mm-starken dolomitischen Staubsand-
Schmitzen, -Lagen und -Fl asern, die we 11enfnrmi 9 ver-
bogen sind und beim Anschlagen unregelma8ig gewellte
Ablesungsflikhen 'zeigen. Ca. 20 em unter Kopf dieser
Tonsteinpartie trifft eine 2 cm machtige. hellgrUne -
hellgrUngraue Tonsteinlage auf.

c) 1,90 m Fein- Mittelsandstein, hellrotbraun, mit rosa-
farbenen - hellgrauen, anhydritisehen und karbonatischen
Grobmittelsandstein-Linsen und -Lagen abwechselnd.sowie
zahlreichen bis mehrere rr.m-starken rotbraunen bis violett-
roten Tonstein-Lagen, -Schmitzen und -Flasern. Abl1isungs-
fla'ehenzeigen z. T. Staubglimmer und sind Uberwiegend
unregelmaBig gewellt. Die Tonsteinlagen lassen ein flaehes
Einfallen (0 - 3°) erkennen.

d) 0,70 m Tonstei.n mit Sandstein-Flasern und -Lagen' wie
unter b) beschrieben

e) 2,30 m Wechsellagerung von Fein- und Mittel- bis Grab-
mittel-Sandstein, hellrotbraun, grobere Partien rosa-
farben bishell rotH chgrau , dol omiti seh und anhydri tisch.
1n den grobkorni gen Lagen ei nge.streut Ka 1koo; de t1nd he 11-
grUnlichgraue Tonstein-Lagen und -Flasern. 1m gesamten
Kernbereich lassen die mm-dUnnen, rotbraunen bis violett-
roten Tonsteinlagen eine Uberwiegend ruhige Feinschichtung
sowie z. T. Kreuzschichtung erkennen. Das Gestein ist hart
und fest. Nur die groberen Partien sanden mliBig ab. Einfal-
len nach Tonsteinlagen flach (0 - 3°). Zahlreiche steil
einfallende K1Ufte zerspalten den Kern in groBere undkleinere StUcke

Sp. 2.082,5 - 2.085 m Gips und Anhydrit, grauweiB, gekroseartig, dazu wenig
bunter Tonstein und einzelne Sandsteinbroekehen. rot-
braun - violettrot, feinkornig, karbonatisch

Sp. 2.087.5 - 2.092,5 m Sandstein. rotbraun, violettrot. feinkornig, karbona-
tisch, anhydritiseh. z. T. mit einzelnen Kalkooiden
(40 - 50 I) und Tonstein, rotbraun,braun, violett~
grUngrau, grau, z. T. feinglimmerig und wenig Anhydrit-
und Gips-StUcke wie oben

NUSSE T 1 -15-

Kern IV: 2.071,7 - 2.080,9 m (9,2 m) Vol1er Gewinn 

a) 2,55 m Mi.ttel - Grobmittelsandstein, he11rotbraun, 
gröbere Partien rosafarben bis nellgrau, doJ.omitisch 
und anhydritisch, porös, etwas absandend, z. T. mit 
eingesprengten Kalkooiden sowie teilweise dünnen, rot­
braunen bis violetten Tonstein..:Sch1ieren und -Lagen. 
Im Bereich dieser Tonstein1agentreten ca. 1,80 •m 
unter Kopf von 2.073,5 - 2.073,7 m wunnfl5rmig verbo­
gene, gestauchte, mit Sandstein gefüllte, keilf'önnige 
K1Ufte auf, die auf den Schichtflächen netzartig ange­
ordnete Rippeln sowie narbige WU1ste zeigen, während 
im Ubrigen Sandstein Uberwiegend ruhige Lagerung vor­
herrscht. Das· Gestein ist hart und fest. Bruch unr,egel­
mäßig uneben. Einfallen der Tonlagen flach (O - 2cr) 

b) 1,75 m Tonstein, rotbraun, dUnngeschichtet.1. mit Sta:ub­
gl immertapeten auf den Schichtflächen, z. T. staub- · 
sandig und mit mm-starken do1omitischen Staubsand­
Schmitzen, -Lagen und -Flasern, die wellenfönnig ver­
bogen sind un4 beim An.schlagen unregelmäßig gewellte 
AbHS5-ungsf1ächen ·zeigen. Ca. 20 cm unter Kopf dieser 
Tonsteinpartie trifft eine 2 c.m mächtige, hel 1 grüne .;. -
hellgrUngraue Tonsteinlage auf. 

c) 1,90 m Fein- Mittelsandstein, hellrotbraun, mit rosa­
farbenen - hellgrauen, anhydrit1s-chen und karbonatischen 
Grobmittelsandstein-Linsen und -tagen abwechselnd, sowie 
zahlreichen bis mehrere mm-starken rotbraunen bis violett­
roten Tonstein-Lagen, -Schmitzen und -Flasern. AbHisungs­
f1 ächen zeigen z. T. Staubg1i1T1111er und sind Uberwiegend 
unregelmäßig gewellt. Die Tonsteinlagen lassen ein flaches 
Einfallen (0 - 3°) erkennen. 

d) 0,70 m Tonstein mit Sandstein-Flasern und -lagen.wie 
unter b) beschrieben · 

e) 2,30 m Wechs·e11agerung von Fein- und Mittel- bis Grob­
mittel-Sandstein, hellrotbraun, gröbere Partien rosa­
farben bis hellr6tlichgrau, dolomitisch und anhydit'iUsch, 
in den grobkörnigen Lagen eingestreut ~alk09ide ynd he11-
grUn11chgraue Tonstein-Lagen und -Flasern. Im gesamten 
Kernbereich lassen die mm-dUnnen, rotbraunen bis vio1ett­
roten Tonsteinlagen eine Uberwiegend ruhige Feinsthichtung 
sowie z. T. Kreuzschichtung erkennen. Das Gestein ist hart 
und fest. Nur die gröberen Partien sanden mäßig ab.:Einfal-
1en nach Tonstei·nlagen flach (0 - 3°). Zahlrefche steil 
einfallende KlUfte zerspalten den Kern in größere und 
kleinere StUcke · 

Sp. 2.082,5 - 2.085 m Gips und Anhydrit, grauweiß, gekröseartig, dazu wenig 
bunter Tonstein und einzelne Sandsteinbröckchen, rot­
braun - violettrot, feinkc5rnig, karbonat1sch 

Sp. 2.087,5 - 2.092,5 m Sandstein, :rotbraun, violettrot, feinkörnig, karbona­
tisch, anh.ydritisch, z. T. mit einz.· elnen Kalkooiden 

. (40 - 50 %) und Tonstein, rotbraun, braun, v1o11tt~ 
grUngrau, grau, z. T. feinglinmerig und wenig Anhydrit­
und Gips-Stücke wie oben 



-2.167,5 m Tonstein, rotbraun, violettrot, weinrot, grUngrau,
grau, Z. T. feinglimmerig, dazu weiBe - graue Gips-
und AnbydritstUeke untersehiedlieher H~ufigkeit und
wenig Sandstein und Kalksandstein wie zuvor

Kern V: 2.169,0 - 2.177,0 (8 m) Voller Gewinn)
Tonstein, violettbraun, feingesehiehtet, in Weehsel-
lagerung mit mm- bis em-starken, dolomitisierten,
helleren Staubstein-Lagen, -Flasern, -Linsen, die
z. T. bogige Feinsehichtung zeigen. Auf Sehichtflachen
Staubglimmertapeten. Von 2.172 - 2.173,5 m zahlreiehe
his 10 em maehtige, vollstandig dolomitisierte, hell-
violettbraune braungraue Rogensteinbanke eingelagert.
1m gesamten Kernbereieh unregelmaBig verteilt verein-
zelt rnm-groBe hellgraue Anhydritknotehen. Gestein ist
hart und fest. Bruch seharfkantig, Uberwieg.end naeh
Schichtflachen, die eine flach gewellte OberfUche
zeigen. Einfallen flach (0 - 3°)

Sp. 2.177,5 - 2.210 m Tonstein, tiberwiegend rotbraun, aueh violett, grUngrau,
grau, z. T. feing1immerig und karbonatisch. Dazu Sand-
stein-, Kalksandstein- und Rogenstein-StUcke, rothraun,
violettrot und grau sowei wenig weiBer - grauerGips
und Anhydrit

Sp. 2.212,5 - 2.257,5 m Tonstein, Uberwiegend violett- bis weinrot sowierot ••
braun, grUngrau und grau, z. T. fein- bis staubglimme-
rig und karbonatisch. Nur vereinzelt Sandstein-, Kalk-
sandstein- und Kalk-StUcke wie zuvor und einzelne weiBe
graue Gips- und Anhydrit-Broekchen

Kern VI: 2.257,8 - 2.266,8 m (9 m) Gewinn 7,8 m
Tonstein, vioTettbraun, feingesehichtet, in Wechse11age-
rung mit mm- bis cm-m~ehtigen braungrauen, grauan und
grUngrauen, stark g1immerhaltigen Dolomit- und dolomiti-
sierten Staubsandstei n-Lagen, -Li nsen I -Fl a.sern,-Sellmi tzel1
und -Knauern. Auf Schichtflachen z. T. Staubglimmer und
mitunter netzartig angeordnete narbige WUlste und dUnne
Grate. 1m gesamten Kernbereieh mm- bis em-groBe Anhydrit-
Knauern und -Knotchen sowohl regellos als aueh partien-
weise angereichert. Das Geste;n ist hart und fest.
Bruch seharfkant;g eckig und nach Sehichtflaehen, die
z. T. eine schwach gewe 11te Oberfl ~che. zei gen. E;nfall enflach (0 - 3°). ..

NUSSE Tl -16-

Sp. 2.095 2.167,5 m Tonstein, rotbraun, violettrot, weinrot, grUngrau, 
grau, z. T. feinglimmerig, dazu weiße - graue Gips­
und AnhydritstUcke unterschiedlicher Häufigkeit und 
wenig Sandstein und Kalksandstein wie zuvor 

Kern V: 2.169,0 - 2.17710 (8 m) Voller Gewinn) 
Tonstein, violettbraun, feingeschichtet, in Wechsel­
lagerung mit mm- bis cm-starken, dolom1tisierten, 
helleren Staubstein-Lagen, -Flasern, -Lin.sen, die 
z. T, bogige Feinschichtung zeigen. Auf Schichtflächen 
Staubglimmertapeten, Von 2.172 - 2,173,5 m zahlreiche 
bis 10 cm mächtige, vollständig dolomitisierte, hel1-
violettbraune braungraue Rogensteinbänke eingelagert. 
Im gesamten Kernbereich unregelmäßig verteilt verein­
zelt mm-große hell graue Anhydritknötchen. Gestein ist 
hart und fest. Bruch scharfkantig, Uberwieg.end nach 
Schichtflächen, die eine flach gewellte Oberfläche 
zeigen. Einfallen flach (O - 3°) 

Sp. 2.177,5 - 2.210 m Tonstein, überwiegend rotbraun, auch violett, grUngrau, 
grau, z. T. feinglimmerig und karbonatisch. Dazu Sand­
stein-, Kalksandstein- und Rogenstein-StUcke, rotbraun, 
violettrot und grau sowei wenig weißer - grauer Gips 
und Anhydrit 

Sp. 2.212,5 - 2.257,5 m Tonstein, überwiegend violett- bis weinrot sowie rot­
braun, grUngrau und grau, z. T. fein- bis staubglimme­
rig und karbonatisch. Nur vereinzelt Sandstein-, Kalk­
sandstein- und Kalk-Stücke wie zuvor und einzelne weiße 
graue Gips- und Anhydrit-Bröckchen 

Kern VI: 2.257,8 - 2.266,8 m (9 m) Gewinn 7,8 m 

Endteufe: 2.266,8 m 

Tonstein, violettbraun, feingeschichtet, in Wechsellage­
rung mit mm- bis cm-mächtigen braungrauen, grauen und 
grUngrauen, stark g1immerha1tigen Dolomit- und dolomit1-
si erten Staubsandste1 n-Lagen, -Linsen, -Flasern, .-Schrn1tze.n 
und -Knauern. Auf Schichtf1ächen z. T. Staubglimmer und 
mitunter netzartig angeordnete narbige WUlste und (!Unne 
Grate. Im gesamten Kernbereich mm- bis cm-große Anhydrft­
Knauern und -Knötchen sowohl regellos als auch partien­
weise angereichert. Das Gestein ist hart und fest. 
Bruch scharfkantig eckig und nach Schichtf1 ~chen, die 
z. T. eine schwach gewellte Oberfläche. zeigen. Einfallen 
f1ach (O - 3°). ··, 
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